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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22/2 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr-

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derD 0e r C O n r 1 e r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, DienstagM 237. den 10. October
Hierzu eine Beilage.

Dee e
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß 99 der Band Ordnung vom 5. October 1846.
Acte i v a.

1) Gepragtes Geld und Barren 1432,521,700 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine
3) Wechſel Beſtande
4) Lombard Beſtände
5) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Activa
Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf

7) Depoſiten Kapitalienn
8) Darlehn des Staats in Kaſſen- Anweiſungen (nach

Rückzahlung von 4,800,000 Thlr. etr. S. 29

2,703,900
11,726,300
13,350,700

12,755,800

14,692,00
19,120,300

der Bank- Ordnung vom 5. October 1846) 1,100,000
9) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-

vatPerſonen, mit Einſchluß des GiroVer-

kehrs 6,224,700Berlin, den 30. September 1848.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

Das Aaſte Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält: unter

Nr. 3038. Den Allerhöchſten Erlaß vom 3. October d. J. betreffend
die Entbindung des Miniſteriums des Königlichen Hauſes
von der Bearbeitung der Thronlehns und Standesſachen
und

3039. Desgleichen vom 2'. September d. J. mit dem Tarif zur
Erhebung der Lippeſchifffahrts- Abgaben von demſelben Tage.

Berlin den 8. October 1848.
Geſetzſammlungs-Debits-Comtoir.

Denutſchlaud.
Frankfurt a. M., d. 7. October.

Ober- Poſt Amts Zeitung.)

Erlaß des Reichsverweſers
an ſämmtliche deutſche Regierungen.

Von der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland.
Jn dem Rundſchreiben vom 22. September 15848 hat die

proviſoriſche Centralgewalt ſich bereits ausgeſprochen daß ſie

(Amt. Theil der

Hand in Hand mit den deutſchen Regierungen Maßregeln tref-

fen werde, damit dem Geſetze, deſſen Vollzug in manchen Theilen
Deutſchlands ſtille ſteht, wieder Geltung und kraäftige Wirk-
ſamkeit werde. Sie hat an dieſe Erklarung die Aufforderung
geknüpft, alle Behorden und Beamten, ſo wie jene Jnſtitute,
die zur Vertheidigung der Ordnung und der Geſetze beſtehen,
zur eifrigen Pflichterfüllung ernſtlich zu ermahnen.

Nun iſt es aber wohlbekannt, daß die Beamten häufig
Bedrohungen, ſelbſt Mißhandlungen, ſich ausgeſetzt ſahen, wenn
ſie pflichtgemäß vorgegangen ſind, und daß die gewöhnlichen
Krafte oft nicht ausreichen, der eingeriſſenen Zugelloſigkeit zu
ſteuern. Jn dieſen Verhältniſſen liegt die Aufforderung fur die
proviſoriſche Centralgewalt, Sorge zu tragen, daß dieſen Uebel-
ſtanden ſofort abgeholfen werde.

Als eine dazu geeignete Maßregel wurde die Aufſtellung
bedeutenderer militäriſcher Streitkräfte an verſchiedenen Punkten
Deutſchlands erkannt, bei Frankfurt, Kreuznach, Freiburg,
an der Jller und in Thüringen, nicht minder die Abſendung
eigener Reichscommiſſare mit ausgedehnten Vollmachten in jene
Gegenden, wo bereits auffallende Ruheſtoörungen vorgefallen oder
zu beſorgen ſind.

Die Aufgabe dieſer Reichscommiſſare wird dahin gerichtet
ſein, durch das Anſehen der Centralgewalt und durch die ihr zu
Gebote ſtehenden umfaſſenden materiellen Mittel die thatigen
Bemühungen der einzelnen Regierungen die Herrſchaft der
Geſetze durchzufuhren, kräftig zu unterſtutzen, und die Reichs-
truppen ſind nur dazu beſtimmt, zu dieſer Unterſtützung mitzu-
wirken und die Verſuche Jener zu bekampfen, die einen gewalt-
ſamen Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe (deren geſetzliche und
friedliche Umgeſtaltung überall eingeleitet iſt) beabſichtigen, die
rie perſönliche Sicherheit einzelner deutſchen Burger oder ihr
Eigenthum angreifen, oder bedrohen, und die damit Zuſtande
der Geſetzloſigkeit herbeizuführen bemüht ſind, die nie und nim-
mer geduldet werden dürfen.

Die entgegenkommende Bereitwilligkeit, mit der bisher er-
gangenen Anordnungen entſprochen wurde, die muſterhafte Hal
tung der deutſchen Reichstruppen, der herzliche Empfang, den
ſie bei der Bevölkerung aller Gegenden fanden, und der unge-
trubt freundliche Verkehr, der zwiſchen den Buürgern. und den
Kriegern herrſcht, berhaätigt, daß das deutſche Volk und die
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deutſchen Regierungen über die Richtung der getroffenen Maß-
regeln nicht irre ſind, daß ſie darin eine Bürgſchaft fur die Be
wahrung ihrer Freiheit erkennen, die nur unter dem Schutze
der Ordnung und Geſetzlichkeit gedacht, und daß ſie in einer
einheitlichen und kraftigen Durchführung jener Verfuügungen,
welche die Wohlfahrt Deutſchlands betreffen nur beruhigende
Gewahr einer erfreulichen Zukunft und einer Durchbildung aller
ſtaatlichen Verhältniſſe erblicken.

Die proviſoriſche Centralgewalt wird daher, ſicher der Zu
ſtimmung aller wahren Vaterlandsfreunde, die getroffenen Maß-
regeln ſo lange beſtehen laſſen, bis der theilweiſe unterbrochene
innere Friede befeſtigt, der Sinn fur Ordnung vollſtändig wie
dergekehrt iſt, und bis die vollſtändige Beruhigung gewonnen
ſein wird, daß die Geſetze und ihre Durchführung überall voll
ſtändige Haltung finden.

Ein Theil jener Reichstruppen, die im ſudweſtlichen Deutſch
land aufgeſtellt ſind ſoll aber uberdies auch dazu dienen, um
den gerechten und dringenden Forderungen Deutſchlands nothi-
gen Falls die erforderliche Unterſtützung zu gewaähren, Forderun-
gen, die von der proviſoriſchen Eentralgewalt gegen einen Nach-
barſtaat bereits erhoben ſind, der ſchon zwei Mal in dieſem
Jahr es geduldet, daß raäuberiſche Schaaren auf ſeinem Gebiete
ſich ſammelten, um von da aus Einfälle in einen Theil Deutſch
lands zu unternehmen und dort die Graäuel des Burgerkrieges
zu entflammen.

Frankfurt a. M., d. 2. October 1848.
Der Reichsverweſer gez. Erzherzog Johann.

Der Reichsminiſter des Jnnern gez. Schmerling.

Berlin, d. 8. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem General Major von Unruh, Gouverneur des Prinzen
Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, Königl. Hoheit, Sohn des
Prinzen von Preußen Königl. Hoheit, den Rothen Adler -Or-
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten ſo wie dem
Geheimen Ober-Baurath Elsner, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der Fürſt Adam Czartoryski iſt von Dresden hier
angekommen.

Der ſ. g. Präſident des Lindenclubs, Herr Müller, er-
ließ vorgeſtern einen Maueranſchlag, worin er eine wortgetreue
Darſtellung des über das Buürgerwehrgeſetz verfugten Auto da
Fé veroöffentlichte. Er erklärte darin zugleich die mehrſeitig be
hauptete, auch in dieſen Blattern berichtete Verbrennung der
preuß. Fahne fur eine Unwahrheit. Es ſei der Vorſchlag da-
zu gemacht er habe ſich aber der Fahne bemachtigt und ſie un-
ter ſeinen Rock geborgen ſo ſei ſie verſchwunden und dies Ver-
ſchwinden habe zu der Vermuthung veranlaßt, als ſei fie ver-
brannt. Jn einem andern Anſchlag erklart ſich die 97.
Compagnie gegen die Verbrennung des Buürgerwehrgeſetzes, wel-
che ſie als eine Straßenkomoödie bezeichnet. Dagegen fordert
ſie zu einer beſondern Demonſtration auf, wodurch die geſammte
Buürgerwehr ihre Unzufriedenheit mit jenem neueſten legislati-
ven Akt der Nationalverſammlung zu erkennen geben ſollte.

(Voſſ. Ztg.)
Die radicale Partei geht damit um, nach Berlin eine

große Nationalverſammlung an Stelle der in Frankfurt tagen-
den zu berufen. Jene habe das Vertrauen des Volks verlo-
ren und ſei durchaus nicht die Repraäſentantin des Volkswil-
lens. Frankfurt ſelbſt ware nicht geeignet, der Sitz des Par
laments zu ſein, weil es unter der „Herrſchaft des Säbels“
ſtande in Berlin burge die „Haltung des Volkes“ dafür, daß
die Unabhangigkeit der Deputirten nicht unter Bajonnetten zu
Grunde ginge. Es ſollen demnach die linken Seiten aller
Deutſchen Nationalverſammlungen aus den Einzelſtaaten ſich

in Berlin zu einer einzigen Deutſchen conſtituirenden Aſſemblée
vereinigen. Zu gleicher Zeit wird der demokratiſche ECentral-
ausſchuß ſich hier verſammeln, um gemeinſam mit der Na-
tionalverſammlung zu wirken. Die erſte Anregung dieſer
Jdee ſoll aus Altenburg und Dresden gekommen ſein, wo na-
mentlich die militairiſchen Maßregeln der Centralgewalt miß-

fallen haben. (Magdeb. Ztg.)Altona, d. 5. Oct. Ob der Waffenſtillſtandswirrwarr,
der nun ſchon uüber einen Monat dauert und vielleicht beiſpiel-
los in der Geſchichte iſt, ſich inſofern loſen wird, daß wirk-
lich ein von beiden Seiten anerkannter proviſoriſcher Zwiſchen
zuſtand eintritt, muß ſich nun zeigen. Der gute Wille der
Unterhandler und Vermittler burgt noch nicht dafur. Einſt-
weilen iſt jeder Theil noch von ſeinem Standpunkte aus zu Werke
gegangen und mit Ausnahme der Waffenruhe und der zur Aus-
fuührung gebrachten militairiſchen und Verkehrsbedingungen des
Waffenſtillſtandes beſteht der fruhere Zuſtand mit einigen un-
bedeutenden Modificationen fort. Jnzwiſchen werden doch bei
uns alle Einleitungen getroffen, um vollſtändig in jenen Zwi-
ſchenzuſtand, der freilich nicht der von der Convention vorge-
ſehene ſein kann, einzulenken. Die Mitglieder der proviſori-
ſchen Regierung halten ſich bereit, abzutreten und treffen Vor-
ſorge fur ihre Nachfolger; über die Wahl dieſer hat man ſich
mit den Unterhandlern zu verſtandigen geſucht, und man nennt
jetzt Graf Reventlow Jersbeck, Baron Heintze, Landvogt Boy-
ſen und O. -A.- Rath Preuſſer als wahrſcheinliche Mitglieder
der Jnterimsregierung. Geſpannt muß man darauf ſein, wie
die Landesverſammlung ihre in Anſpruch genommenen Rechte
bei dieſen neuen Einrichtungen wahren und wie ſie uüberhaupt
dem Waffenſtillſtande gegenüber geſtellt ſein werde. Mit gutem
Willen von beiden Seiten laßt ſich aber Alles überwinden.

Zwickau, d. 6. Oct. Die Verhaftung eines vielleicht
etwas zu freiſinnigen Soldaten Namens Fras vom hieſigen
Regiment, führte heute gegen Abend eine Menge Soldaten vor
das Quartier des Majors v. Hake, welche die Freilaſſung ihres
angeblich unſchuldigen Kameraden verlangten. Da dieſem An-
ſinnen nicht Genüge geleiſtet wurde, zogen ſie in ihre Kaſerne
und kamen mit einbrechender Dunkelheit in Maſſen auf den
Markt und von da vor die communliche Frohnveſte und ver-
langten ſturmiſch die Freilaſſung. Stadtrath Thoſt ermahnte
den durch Civiliſten vermehrten Soldatenhaufen zu geſetzlichem
Benehmen und verſprach, ſich beim Kommandanten für den
Gefangenen zu verwenden. Jnzwiſchen wurde Generalmarſch
geblaſen. Die Militairbehörde erklärte jedoch, das Verbrechen
des Soldaten ſei von der Art, daß er nicht freigegeben werden
könne. Die nochmalige Auffoderung, ſich ruhig zu zerſtreuen,
war erfolglos, mit wildem Schreien foderten die Tumultuan-
ten, jetzt mehr Civiliſten als Soldaten, ihren gefangenen „Bru-
der und bereits wurden Steine gegen die Thür der Frohn-
veſte geworfen. Zum Schutze des communlichen Eigenthums
wurde nun, ungefähr halb 8 Uhr, die Communalgarde zuſam-
mengerufen; ehe ſie aber, die überhaupt diesmal leider ſchwach
erſchien, beiſammen war und einſchreiten konnte, war bereits
das Gefangniß erſturmt, wahrend das in unmittelbarer Nahe
aufgeſtellte Militair dem verbrecheriſchen Treiben ruhig zuſah.
Endlich war Fras befreit und wurde unter lautem Vivatgeſchrei
davon geführt. Gegen die ziemliche Anzahl von Soldaten, wel
che ſich bei dem Sturme betheiligt haben, wird ſtrenge Unter-
ſuchung nicht ausbleiben. Der Abend iſt ohne weitere Sto
rung vorübergegangen. (L. 3.)Frankfurt a. M., d. 4. Oct. Aus den in Struve's
Kanzlei vorgefundenen Papieren ſind wir heute in den Stand
geſetzt, ein zweites Aktenſtück folgen zu laſſen. Es iſt das
Formular eines Briefes, von welchem mehrere ununterſchrie



bene gleichlautende Exemplare vorhanden ſind, offenbar zur
Verſendung an verſchiedene Orte beſtimmt, und wovon viel
leicht manche unterzeichnete wirklich an ihre Adreſſen gelangt
ſind. Es lautet wortlich wie folgt:

Hauptquartier Lörrach, den 22. Septbr. 1848. Morgens 4 Uhr.
Verehrter Freund! Nach mannichfaltigen ernſten Vorbereitungen ha-
ben wir geſtern die badiſche Grenze wiederum überſchrilten, wir er
ſcheinen nicht bewaffnet als Eindringlinge von Außen, ſondern gerufen
von vielen einflußreichen Männern des Landes. Noch ſind wir kaum
zehn Stunden im Lande, und bereits haben wir über eine bedeutende
bewaffnete Macht zu verfügen. Auch haben wir uns in den Beſitz
mehrerer Kaſſen geſetzt. Wir haben das ganze badiſche Land mit einer
Kette von Ausſchüſſen umgeben, welche ſeit Monaten Zeit hatten, ihre
Vorbereitungen zu treffen. Die Zeit iſt zu kurz, als daß wir von
den Reſultaten der Wirkſamkeit dieſer Ausſchüſſe ſchon umfaſſende
Nachrichten haben könnten, doch kann ich folgende Thatſachen mitthei-
len: 1) die Leopoldshöhe, gegenüber von Hünningen, iſt von unſern
Leuten in Beſitz genommen 2) von Rheinfelden aus iſt Doll in das
Badiſche eingebrochen, und wir erwarten ihn mit einer anſehnlichen
Macht jeden Augenblick; 3) wir ſelbſt haben bereits fliegende Corps
ausgeſchickt nach Candern, Säckingen und Schliengen, und erwarten,
nach den uns gemachten Zuſagen, frühe am Morgen bedeutende Zu
züge. Wenn ich bedenke, daß wir in der kurzen Zeit, welche ſeit un
jſerm Eintritt ins Badiſche verſtrich, bereits eine ſo vortheilhafte Stel
lung gewonnen haben, ſo können wir, wenn alle anderen Ausſchüſſe,
wie ich Grund habe zu hoffen ihre Schuldigkeiten thun, erwarten,
daß wir bald einen großen Schlag werden ausführen können. Jcyh
ſchicke Dir unſere beiden erſten Erlaſſe, und alles was wir thun, ge
ſchieht im Namen der prov. Regierung Deutſchlands. Wir wünſchen
dringend, daß Du und alle Deine Freunde ſobald ais möglich zu uns
ſtoßen. Wenn Du von Baſel aus reiſeſt, ſo kannſt Du mit vollkom
mener Sicherheit zu uns gelangen. Auf baldiges Wiederſehen! Mit
republikaniſchem Gruß. Beſchluß. 1) An Joh Ph. Beker in
Biel, Kanton Bern eine Abſchrift. 2) An Anwalt 3iz, Mitglied
der conſtituirenden Verſammlung zu Baſel oder Straßburg. 3) An
Herrn Schlöffel, Mitglied der conſtituirenden Verſammlung in
Frankfurt a. M. F. 22,8. 48.

Ein anderes Actenſtuck aus Struve's Papieren woraus
man auf die Dienſte ſchließen kann, deren ſich Oeutſchland von

den Polen zu gewartigen haätte, lautet: t„Arras, Departement des Pas- de Calais den 26. Sept. 1848.
Herr Struve! Durch Jhre Proklamation vom 21. d. M. rufen Sie das
Volk der Freiheit zu den Waffen. Antworten Sie mir gefälligſt ſogleich,
ob wir Polen in die Reihen der Jhrigen wieder eintreten können. Glau
ben Sie daß wir durch unſere Erfahrung, welche wir in der polniſchen
Revolution von 1831 und in der Expedition im Monat April d. J bei
der Poſen'ſchen Sache erworben haben Jhnen nützlich ſein können, ſo
bieten wir Jhnen unſere Dienſte an. Nehmen Sie unſern Vorſchlag
an, ſo ſchicken Sie uns ſogleich ſo viel Geld, daß wir unſere Reiſe und
Zehrungskoſten unterwegs beſtreiten können. Empfangen Sie unſere auf
richtigen Gruße. (gez.) J. B. Zieliviski, polniſcher Hauptmann
Jrn dem Bericht eines frankfurter Correſpondenlen der Bör
ſen Halle vom 2. Oct. wird einer beſtimmten Erklarung v. Ga
gern's an ſeine Freunde Erwähnung gethan, der gemäß er eine
Wiedererwahlung zur Praſidentur in den folgenden Monaten
nicht annehmen werde, um durch ſelbſtthätige Betheiligung an
den Verhandlungen wirkſamer in dieſelben eingreifen zu können.

Jm Laufe des 2. d. M. ſind ſammtliche deutſche Flücht
linge von Hüningen nach Altkirch und von da in's Jnnere in-
ſtradirt worden. Um dieſes zu erzwecken, bedurfte es der Ge-
genwart des Generals von Colmar, indem ſich dieſe Leute
durchaus nicht wollten bewegen laſſen, freiwillig die Grenze
zu räumen, noch immer auf eine allgemeine republikaniſche
Schilderhebung hoffend. Starke Poſten franzöſiſchen Militärs
ſind an allen Wegen aufgeſtellt, um etwaige Geluſte der Rück
kehr zu verhindern.

München, d. 4. Oct. Dem Reichscommiſſar Grafen
Keller in Baden iſt bairiſcherſeits der Regierungsdirector Schu-
bert in Würzburg, derzeit Abgeordneter zur deutſchen Natio-
nalverſammlung, als Civilſpecialcommiſſar behufs der Vollzie
hung der nöthigen Requiſitionen in Baiern beigegeben worden.
Offiziere des Generalſtabs und des Jngenieurcorps, man nennt
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die Oberſtlieutenants Liel und Zäch, haben bereits Befehl,
nach Frankfurt abzugehen und ſich dem deutſchen Reichskriegs
miniſter zur Dienſtleiſtung vorzuſtellen. (Bair. Bl.)

Freiburg, d. 3. Oct. Unter den Papieren der republi-
kaniſchen Regierung, welche zu Staufen erbeutet wurden, ſol
len ſich die klarſten Beweiſe vorgefunden haben, daß unſere
Rothen mit den Schreckensmännern in Paris in der engſten
Verbindung ſtanden. Man fand Plane vor, von ſo graulicher,
Entſetzen erregender Art, daß man glauben muüßte, ſie ſeien
im Tollhaus entworfen worden, hatten nicht die franzöſiſchen
Communiſten durch die That bewieſen, daß ſie der abſcheulich
ſten und verrückteſten Jdeen fähig ſind. Taglich werden
hier noch gefangene Freiſcharler eingebracht, dieſen Nachmit-
tag 22, zwei und zwei an einander gebunden unter ihnen
befand ſich der republikaniſche Stadtcommandant von Müllheim,
Breitenſtein. Wie man jetzt erfährt, hatten die Aufruhrer in
Baden außer den ſonſtigen Arten von Gelderpreſſung, die ſie
in mannichfaltiger Abwechſelung ausubten, auch den Plan einer
großen „Anleihe“ vorbereitet, die ſich über ganz Deutſchland
ausbreiten ſollte. Man hat nämlich lithographirte Schuldſcheine
gefunden, die ſie zu dieſem Zwecke mit ſich fuhrten. Dieſelben
ſind in Quart, ziemlich mit Figuren und Sinnbildern ausge-
ſtattet, und tragen die Ueberſchrift: „Freiwilliges Anlehen zu
Gunſten der deutſchen Republik.“ Das Exemplar, welches ich
ſah, lautete auf 700 Fl. oder 400 Thlr.“, mit 5 vom
Hundert verzinslich. (N. F. 3.)Freiburg, d. 3. Oct. Die Reichsregierung hat bekannt-
lich verfügt, daß zur ſchleunigen Unterdruckung der wiederhol-
ten, uüber einen großen Theil von Deutſchland verbreiteten und
unter einander im Zuſammenhange ſtehenden Aufſtandsverſuche
der rothen Republikaner, alſo zur Erhaltung der Ordnung und
geſetzlichen Freiheit, einige Heeresabtheilungen aufgeſtellt wer
den ſollen. Wir vernehmen nun aus ſehr guter Quelle, daß
die zu dieſem Zwecke verwendende Militairmacht aus 60,000
Mann beſtehen und in folgender Weiſe aufgeſtellt werden wird
Jn den obern Theil des Großherzogthums Baden kommen
12,000 M. Reichstruppen, mit dem Hauptquartier Freiburg,
und in den untern Theil des Großherzogthums ebenfalls 12,000
Mann mit dem Hauptquartier Mannheim. Ferner kommen
12,000 Mann nach Oberſchwaben, mit dem Hauptquartier
Memmingen dann 12,000 nach Sachſen, mit dem Haupt-
quartier Altenburg, endlich 12,000 Mann nach Frankfurt und

der Umgegend. (F. J.)Konſtanz, d. 30. Sept. Heute Nacht wurde die Wache
an dem Paradieſer Thor angefallen, und die ſammtlichen
baieriſchen Wachtpoſten haben deshalb Weiſung erhalten, vor
kommenden Falls von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Zu
gleich entdeckte man dieſe Nacht in der Sonne zu Tegerweiler,
einem benachbarten Schweizerdorfe, 10 Centner Pulver, 13
Centner Blei, nebſt vielen Waffen, welche von der dortigen
Behörde mit Beſchlag belegt wurden. Geſtern Vormittag iſt
ein Theil des öſterreichiſchen Regiments Wellington von Bre-
genz auf zwei Dampf- und eben ſo vielen Schleppſchiffen mit
dem Stab des Regiments hier angekommen. Die ſchonen
Truppen wurden hier mit großer Freude empfangen und gaſt-
lich bewirthet. Nachmittags traf noch eine zweite Abtheilung
ein. Erſtere iſt noch an demſelben Tage und dieſe letztere heute
in der Fruühe um 7 Uhr nach Radolfzell und Stockach aufge
brochen. Unſere Nachbarn, die Schweizer, ſchicken ſich nun
auch an, ihre Grenzen mit Truppen zu beſetzen, um, wie ſie
ſagen, das Eindringen fremder Flüchtlinge in ihr Land zu ver-

indern.h Sigmaringen, d. 1. October. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die hieſige republicaniſche Schilderhebung mit den
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Aufſtand in Baden, und den Bewegungen in Wuürtemberg im iſt dem Befehle des Jellachich untergeordnet.
Zuſammenhange ſteht. t Das ManifeſtDurch das Mißlingen der Attentate iſt von Kaiſer Ferdinand unterzeichnet. Nachmittags 2 Uhr
in dieſen beiden Ländern wurden unſere Republicaner in hohem wurde Recſey zum Premierminiſter von Ungarn von dem Kö
Grade entmuthigt; viele ſind auch bereits von der republicani- nig ernannt und die nachtraglich nach Ungarn geſchickten Ab-
ſchen Sache wieder abgefallen. Es ſcheint, daß ſelbſt Wuürth drücke des Manifeſtes ſind von ihm mit contraſignirt. Fer-
bereits fur ſeine Sicherheit Vorſorge treffen wollte. Unter dem ner gehen zwiſchen heute und morgen 20 Bataillone und ſechs
Vorwand, perſönlich Schritte bei dem Reichsminiſterium in Batterien nach Ungarn, um die Ausfuhrung des Manifeſtes zu

Frankfurt zu thun, traf er Reiſeanſtalten, wurde aber unter unterſtützen. (Bresl. 3.)
Drohungen von ſeinen Anhaängern zurückgehalten. Zwei fuürſt Wien, d. 5. Oct. Jm heutigen Miniſterrathe ſind ent-
liche Beamte, Hofſtetter und Brom, welche an der Bewegung ſchiedene Maßregeln beſchloſſen worden. Zur Expeditionsarmee
Theil nahmen, ſind bereits durch ein Decret des Fürſten ihres des Banus Jellachich werden von hieſigen Waffen etwa 30 bis

Dienſtes entlaſſen worden. Morgen den 2. ſollen 3000 40,000 Mann nebſt einer Maſſe von Geſchuütz entſendet. Ein
Mann Oeſterreicher und Baiern hier einrucken. Die Republi- galiziſches Truppenkorps wird in Nordungarn einbrechen. Von
caner erklären, ſie wurden ſich bis auf den letzten Mann ver- Siebenbürgen aus wird ſich Baron Puchner an der Spitze wa-

theidigen, der Einzug der Reichstruppen gehe nur über ihre lachiſcher Truppenkorps in Bewegung ſetzen. Kein Mittel wird
Leichen! Wir wollen ſehen, ob ſie mehr Muth beweiſen, unverſucht bleiben, um mit größtem Nachdrucke zu wirken.
als ihre Geſinnungsgenoſſen in Wurtemberg und Baden. (Fr. 3.) Ein langdauernder, ſelbſt ſiegreicher Krieg dieſer Art ware ei-

Wien, d. 4. Oct. Der vom ungariſchen Repraſentan- ner Niederlage gleichzuſtellen. Raab iſt von den Kroaten be-
tenhauſe nach Wien zur Vermittelung geſandte Graf L. Bat ſetzt; aber auch Wieſelburg (10 Meilen von Wien), wo zuver
thyanyi hat in Folge der neueſten Entwickelung in Peſth, d. d. läſſigen Vernehmen nach Jellachich mit ſeinem Stabe ſich be
Wien, d. 2. Oct. eine Zuſchrift an das Repraſentantenhaus findet. Die kroatiſche Armee hat demnach eine ganzliche Schwen
erlaſſen in welcher er die ſofortige Niederlegung ſeines Amtes kung gemacht und pperirt jetzt an der Wien -Ofener Straße
anzeigt, ſowie daß er zugleich ſeine Stelle als Deputirter nie- längs den Ufern der Donau. Jedenfalls wird auch Preßburg
derlege, damit, ſagt er, meine Wähler Gelegenheit haben, von den k. k. Truppen beſetzt werden und damit ein ſicherer
über mein politiſches Verfahren ihr Urtheil zu ſprechen. Wie Uebergangspunkt über die Donau genommen ſein. Wir glau-
auch immer dieſes Urtheil ausfallen mag, deß ſeien Sie, meine ben nicht zu irren, wenn wir den von Jellachich befolgten
Herren, gewiß, ob in Jhren Reihen als Volksrepraſentant, Operationsplan dahin deuten, daß er ſeinen Rücken vollkom-
oder ob als einfacher Burger, immer werden Sie mich kam men decken, mit Proviant ſich reichlich verſehen (Wieſelburg iſt
pfend finden mit Wort und That fur Ungarns Recht und die der Hauptſtapelplatz fur ungariſches Getreide) und mit verſtaärk-
Heiligkeit der Geſetze, und nie ruhend, ſo lange noch ein Feind ter Kraft einen unfehlbaren Schlag gegen Budapeſt ausfuhren
unſern Boden mit ſeiner Gegenwart beſudelt, und noch ein will. So viel iſt klar, daß ihm ſeine letzte Poſition nicht be-
Geſetz übrig iſt, dem die vollſte Anerkennung nicht geworden, hagte, wahrend er eine eigentliche Schlacht beharrlich vermied.
komme die Revolution von oben oder von unten. Die Poſt aus Peſth iſt heute ausgeblieben die Brucke

3 Uhr Nachmittags. Soeben kommt noch die Nachricht, bei Preßburg iſt abgebrochen von allen Seiten wird geruſtet,
daß Peſt h zwar ruhig, aber feſt entſchloſſen ſei zum Kampf überall wird das Militair marſchfertig gemacht bei Bruck an
auf Leben und Tod, daß bereits 100,000 waffenfahige Ma der Leitha iſt ein großes Lager zuſammengezogen. Eine Com-
gyaren ſich erheben fur ihre Sache, daß das Cheveaupylegersre- pagnie k. k. Artillerie, die in Peſth in der Kaſerne liegen, wei-
giment Ereß von Mähren aus nicht nach Ungarn dringen konnte, gerren ſich, gegen die Croaten zu ziehen, weil ſie gezwungen
um zu Jelachich zu gelangen. waren auf ihre Kameraden zu ſchießen. Sie wurden auf dieſe

Ein eben aus Raab in Ungarn angekommener Handels- Erklarung entwaffnet und werden ſtreng bewacht. Ein Ba-
brief bringt die Nachricht, daß Jellachich ſich mit ſeinem Heere taillon italieniſcher Grenadiere, das ſich auf Sympathien fur
von der damaligen Marſchlinie abgewendet und eine Richtung die akademiſche Legion ertappen ließ, iſt von hier weg, unter
eingeſchlagen habe, welche keinen Zweifel übrig laäßt, daß er die Fahnen Jellachich's kommandirt worden. Die in Steier-
nach Wien zu gehen beabſichtigte (7) Beſtatigt ſich dieſes, ſo mark geworbenen, nach Jtalien beſtimmten Freiwilligen verlaſ-
werden die Ungarn wahrſcheinlich als Rebellen erklärt werden ſen morgen Gratz, um ſich, nach ihrem Begehren, mit Jella-
und es dürfte dann von den öſterreichiſchen Grenzen aus ein chich zu vereinigen.
Hauptſchlag gegen ſelbe geführt werden.

Aus Peſth erfahren wir, daß die Laden für volle acht Tage Uungarn.
geſperrt wurden. Graf Zichy-Langh, der ſich fur Jellachich Peterwardein, d. 26. Sept. Am 2l1. Sept. haben
erklärt hatte, iſt richtig von den Stuhlweißenburger Bauern die Magyaren theils durch regulares Militair, theils mit Hülfe
aufgehangt worden. Man erfuhr ſo eben, daß Jellachichs lin der Nationalgarde wieder St. Thomas angegriffen, die Waf-
ker Flugel in Raab eingeruckt ſei. Es iſt ihm ſolchergeſtalt fengewalt der Magyaren beſtand aus 50,000 Mann und 70
gelungen, die WienOfener Straße zu gewinnen und die Land Kanonen. Kriegsminiſter Meßaros hat die Armee perſönlich
kommunikation zwiſchen den Hauptſtädten Ungarns und Oeſter angeführt.
reichs zu beherrſchen. Morgens um 4 Uhr fing von Seite Ungarns der Angriff

Wien d. 4. Oct. (Abends 7 Uhr). Es wurde heute in und die Kanonade gegen St. Thomas an, das Bombarde-der hieſigen Staatsdruckerei ganz im Geheimen ein Manifeſt ment, welches bis Nachmittag 3 Uhr dauerte, war furchtbar,
des Königs von Ungarn gedruckt, welches heute nach Ungarn der Donner der Kanonen erdröhnte den ganzen Tag, ſo daß
abgeſchickt wurde. Der höchſt wichtige Jnhalt deſſelben iſt fol man ihn ununterbrochen bis Peterwardein hoörte, nichtsdeſto-
gender: 1) Der ungariſche Reichstag iſt aufgehoben 2) alle weniger haben die Ungarn eine bedeutende Niederlage erlitten,
Beſchlüſſe deſſelben ſind ungültig, ſobald ſie nicht von Sr. die Serben haben foörmliche Catheten aufgebaut, die einen
Maj. ſchon ſignirt wurden 3) alle Congregationen ſind aufge Triangel bilden 20 Schuh hoch und 10 Schuh breit, ſo daß
hoben 4) Jellachich iſt zum Civil- und Militairgouverneur er St. Thomas ganz eingeſchloſſen iſt die Breſche mit Kanonen
nannt 5) alle Nationalgarden, Burgerwehr und mobile Garde ſelbſt iſt unmöglich zu nehmen. Waährend des Bombardements
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langte das ganze ſerbiſche Lager von den Römerſchanzen und Sireg
vor St. Thomas an. Die Serben haben die Ungarn auf 3
Seiten angegriffen und dabei ein ſo furchtbares Kartatſchen-
feuer entwickelt, daß auf die erſten Dechargen eine ganze Es-
cadron Huſaren ſtürzte die Verwirrung der ungariſchen Trup-
pen wurde beiſpiellos, der Kriegsminiſter Meßaros konnte ſich
mit Mühe retten, die ungariſchen Truppen mußten nach einem
blutigen Kampfe, trotz ihrer Uebermacht, retiriren. Die Ser-
ben haben 16 Kanonen erobert und die Ungarn bis Hegyes
und Kolas verfolgt der Verluſt der Ungarn belauft ſich bei
3500, unter ihnen der Baron Erezy.

Jtalien.
Mailand. Folgendes Manifeſt an das italieniſche

Volk iſt erſchienen:
Jn der Hoffnung, binnen kurzem die Ruhe in allen Provinzen des

lombardiſch venetianiſchen Königreichs wiederhergeſtellt zu ſehen und be-
ſeelt von dem Wunſch, ihre Völkerſchaften aller der Freiheiten, welche
die übrigen Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats genießen theilhaftig
zu machen fühlen wir uns gedrungen ſchon jetzt unſere diesfälligen Ab-
ſichten kundzugeben. Wir haben bereits allen Bewohnern des lombardiſch
venetianiſchen Königreichs ohne Unterſchied für den Antheil den ſie an
den politiſchen Ereigniſſen des laufenden Jahres genommen haben mögen,
volle Verzeihung gewährt, indem wir verordnet, daß gegen ſie keinerlei
Unterſuchung oder Strafe eintreten ſolle, nur mit Ausnahme der Rückſich
ten, die man bei der Beſtätigung öffentlicher Aemter zu nehmen geeignet
finden mag. Gleicherweiſe iſt es unſere allerhöchſte Willensmeinung daß
die Einwohner des lombardiſch- venetianiſchen Königreichs eine Verfaſſung
erhalten welche nicht weniger ihrer reſp. Nationalität und den Bedürſ-
niſſen des Landes als ihrer Einigung mit dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat
entſpreche. Zu dieſem Ende werden wir ſobald erſt Friede und Ruhe hin-
reichend geſichert ſind, an einen noch zu beſtimmenden Ort Vertreter der
Nation zuſammenrufen, welche von allen Provinzen des lombardiſch vene
tianiſchen Königreichs frei zu wählen ſind. Gegeben in unſerer Reſidenz-
ſtadt Wien heut am 20. Sept. 1848. Ferdinand m. p. Weſſen-
berg m. p.

Genuga, d. 28. Sept. Geſtern Morgen waren an
vielen Ecken große geſchriebene Placate, in denen dem Volke
ins Gedächtniß zuruckgerufen wird, daß Karl Albert nur
der Volksgewalt weichend den Feldzug gegen Oeſterreich un-
ternahm: jede Phaſe jenes Feldzugs wird beſprochen, und
dann dem Volke gezeigt, daß das Reſultat deſſelben nur aus
Verrath gegen Volk und Vaterland entſpringen konnte. Ein
Offizier der Burgergarden hatte es verſucht, einen jener hand-
ſchriftlichen Anſchlagzettel, welche die Republik proclamirten,
mit dem Degen abzureißen. Sogleich fiel das verſammelte
Volk uber ihn her, und nur mit großer Muühe gelang es,
ihn vor gröblicher Mißhandlung zu ſchützen indem ſie ihn
als Arreſtanten nach dem Hauptquartier der Buürgergarden
füuhrten. Endlich, als die allgemeine Aufregung das Aeußerſte
befurchten ließ, trat glücklicherweiſe ein heftiger Regenguß ein,
welcher bis ſpaät in die Nacht dauerte. Dadurch ſah ſich
der Poöbel genoöthigt, ſich unter Dach und Fach zu fluchten,
und der Nachmittag und Abend gingen ruhig voruüber. Die-
ſen Morgen iſt die Stadt wieder ruhig, obgleich es an neuen
Schmahſchriften nicht fehlt. Eine der argſten derſelben iſt
gegen den General Durando, außerordentlichen königl. Com-
miſſar allhier, gerichtet.

Frankreich.
Paris, d. 4. Oct. Die Nationalverſammlung ſoll auf

dem Punkte ſein, in zwei ſchroff von einander geſonderte Par-
teien ſich zu ſcheiden, in die conſtitutionell republikaniſche und
in die ultra republikaniſche, an deren Spitze ſich der Berg
befindet. Herr Senard ſoll wirklich ſeine Entlaſſung gefordert
haben. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt.

Jn der Nationalverſammlung verſicherte man geſtern,
daß Arbeiter mehreren Mitgliedern der äußerſten Linken Mit
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theilungen über Werbungsverſuche gemacht hatten, deren Ge
genſtand ſie geweſen ſeien und welche einen Einbruch in die
Nationalverſamml ing unter Vivatgeſchrei fur den Berg zum
Zwecke gehabt hätten. Man ſetzte hinzu, dieſe Arbeiter hät
d von Seiten der Verfuhrer Geld empfangen
zu haben.

Das Eigenthum der Privatdomaänen des Hauſes Or-
leans wird auf 80 Mill. geſchätzt; die Schulden betragen
mehr als 30 Mill. und wurden bei dem jetzigen geſunkenen
Preiſe des Grundeigenthums kaum aus dem Erloſe der Do
en wenn ſie jetzt verkauft wurden, beſtritten werden
önnen.

Die deutſche Nationalverſammlung über das
Eigenthum und die agrariſchen Verhältniſſe.

Jn den letzten acht Tagen beſchäftigte ſich die deutſche National-
verſammlung hauptſächlich mit den agrariſchen Verhältniſſen, vornehm
lich mit den aus der Guts und Schutzherrſchaft herſtammenden Laſten
des bäuerlichen Grundbeſitzes und der ärmern Klaſſen auf dem Lande,
ſo wie mit den Hoheitsrechten und Privilegien einzelner Grundſtücke,
veſonders der Rittergüter.
Jrn der Verhandlung ſtanden zwei Meinungen einander gegenüber,

die eine Partei verlangte unentgeltliche Aufhebung aller und jeder Be
laſtung, ſoweit ſie aus der alten Grundherrlichkeit entſpringt. Dieſe
Anſicht wurde von der äußerſten Linken und ihrem Schweife vertreten.
Die andere Partei forderte Entſchädigung, alſo Ablöſung nach einem
billigen Maßſtabe. Mit Recht betrachtete ſie die Aufhebung der Feu-
dallaſten ohne rechtliche Entſchädigung als einen Dolchſtoß in das eigne
Herz des zur Herrſchaft gelangten Mittelſtandes. Auch die Realrechte
ſind Eigenthum. Werden dieſe Rechte angegriffen, ſo kann es nicht
zweifelhaft ſein, daß dann eine Bahn betreten iſt auf welcher Alles in
Frage geſtellt wird. Erſt würde der Krieg zwiſchen dem großen und
kleinen Grundbeſitzer proklamirt, dem dann der Krieg zwiſchen dem
Kapitaliſten und kleinen Gewerbsmann folgen müßte. Erſt das Mißverhältniß zwiſchen Grundherrlichkeit und Srnuohelden, dann das zwi-

ſchen Kapital und Arbeit. Der Radikalismus der ſogenannten Demo-
kraten hat längſt darauf hingearbeitet, in beiden Gebieten die Prinzi-
pien der Revolution und der Anarchie auszuſäen. Für dieſe Anſicht
war vorzüglich die Rechte der Verſammlung. Sie forderte ſchleunige
Fixirung und Ablöſung nach dem billigſten Maßſtabe, aber keine Ver-
letzung des Eigenthums. Nach einer langwierigen dreitägigen Debatte
wurden folgende Grundrechte genehmigt:

S. 25. Das Eigenthum iſt unverletzlich. Das geiſtige Eigenthum
ſteht unter dem Schutze der Reichsgeſetzgebung. Jeder Grundeigenthü-
mer kann ſeinen Grundbeſitz unter Lebenden und von Todes wegen ganz
oder theilweiſe veräußern. Es bleibt den Einzelſtaaten überlaſſen, die
Durchführung des vorſtehend ausgeſprochenen Grundſatzes der
Theilbarkeit alles Grundeigenthums durch Uebergangsgeſetze

zu vermitteln.
s., 26. Beſchränkungen des Rechts, Liegenſchaften zu erwerben und

über ſie zu verfügen, ſind für die todte Hand im Wege der Reichsge
ſetzgebung aus Gründen des öffentlichen Wohls zuläſſig. Eine Enteig
nung kann nur aus Rückſichten des gemeinen Beſten, nur auf Grund
ines Geſetzes und gegen gerechte Entſchädigung vorgenommen werden.

g. 27. Jeder Unterthänigkeit- und Hörigkeitsver-
band hört für immer auf.

s. 28. Ohne Entſchädigung ſind aufgehoben: 1) Die Patrimo-
nialgerichtsbarkeit, die grundherrliche Polizei, ſo wie alle andern einem
Grundſtücke oder einer Perſon zuſtändigen Hoheitsrechte; 2) die aus
dieſen Rechten fließenden Befugniſſe, Exemtionen und Abgaben jeder
Art 3) die aus dem guts und ſchutzherrlichen Verbande entſpringen-
den perſönlichen Abgaben und Leiſtungen.

Alle übrigen unzweifelhaft auf Grund und Boden haftenden Ab-
gaben und Leiſtungen ſind ablösbar, ohne Rückſicht auf die Perſon und
das Verhältniß der Berechtigten oder des Verpflichteten, inſofern
die Geſetzgebung nicht die unentgeltliche Aufhebung ei-
ner oder der andern begründet findet. Die nähern Beſtim
mungen hierüber und über die Art der Ablöſung bleiben den Geſetzge-
bungen der Einzelſtaaten überlaſſen. Es ſoll ferner kein Grundſtück
weder durch Geſetz noch durch Vertrag noch durch einſeitige Verfügung
mit einer ünablösbaren Rente belaſtet werden. Alle Zehnten ſind auf
Antrag des Belaſteten ablösbar. Die Normen der Ablöſung beſtimmt
die Geſetzgebung der einzelnen Staaten. Mit dieſen Rechten fallen
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c.

auch die Gegenleiſtungen und Laſten weg, die dem bisher Berechtigten
dafür oblagen.

g. 29. Die Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden, die
Jagddienſte, Jagdfrohnden und andere Leiſtungen für Jagdzwecke ſind
ohne Entſchädigung aufgehoben. Jedem ſteht das Jagdrecht auf
eignem Grund und Boden zu. Der Landesgeſetzbung iſt es vorbehalten,
zu beſtimmen, wie die Ausübung dieſes Rechts aus Gründen der öffent-
lichen Sicherheit zu ordnen iſt.

Neben der Berathung wurden mehrere Jnterpellationen beſprochen.
Zuerſt wurden die in Oeſterreich rückſtändigen Wahlen zur deutſchen Na
tionalverſammlung zur Sprache gebracht, und vom Reichsminiſterium die
von der öſterreichiſchen Regierung eingegangene Antwort mitgetheilt ſie be
ſtand darin daß in den einzelnen überwiegend ſlaviſchen Bezirken das Vor
urtheil gegen dieſe Wahlen für den Augenblick ſo groß ſei, daß dieſe nur
mit Waffengewalt durchgeführt werden könnten.

Zimmermann ein Radikaler aus Spandau behauptete, der General
Wrangel hätte ſein Kommando ohne Genehmigung der Centralgewalt nie-
dergelegt, und wollte wiſſen, warum dies die Centralgewalt nicht miß
billige, gleich als wenn ein Beamter rechtlich gezwungen werden könnte,
in einem Amte, das er aufgeben wolle, zu verbleiben. Der Abgeordnete
wurde gründlich zurechtgewieſen und dem General Wrangel auf Antrag von
Mayerns der Dank des Vaterlandes dadurch votirt, daß ſich die Verſamm-
lung von ihren Sitzen erhob. Nur die äußerſte Linke blieb ſitzen. Jn Be
treff einiger Wahlen wurde der Verſammlung bekannt gemacht, daß die
Offenburger den wegen ſeiner anarchiſchen Wühlereien und Gewaltthätig-
keiten landflüchtig gewordenen Dr. Werner gewählt hätten, der dieſes
Umſtandes wegen nicht eintreten könne. Die Linke begrüßte die Wahl des
Land flüchtigen mit einem Bravo!

Schlöffel, Republikaner der äußerſten Linken, ſtellte den dringenden
Antrag, die deutſche Bürgerwehr ſolle centraliſirt werden; von Schleu-
ſing forderte die Errichtung einer Studentenwehr, und Schaffrath ver
langte dringend die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Frankfurt. Die
Verſammlung fand die Anträge nicht ſo dringend nothwendig und ließ fie
daher den gewöhnlichen Weg durch die Abtheilungen gehen.

Endlich ſtellte Jahn aus Freiburg folgende Jnterpellarion mit An
trag „Jn Erwägung, daß nicht nur einzelne Mitglieder, ſondern ganze
Bruchtheile der Reichsverſammlung durch die in und ausländiſche Preſſe
der Theilnahme an dem Unternehmen am 18. Sept. bezüchtigt werden, in
Erwägung daß dieſe Mitglieder jenem Unternehmen durch vertrauliche Ver
bindung mit dem Haupte des Aufruhrs Vorſchub geleiſtet und daſſelbe ver
theidigt haben beſchließt die Nationalverſammlung, die ſämmtlichen Mit-
glieder der ſogenannten Linken zur Unterſuchung ziehen zu laſſen dieſelben
aus der Verſammlung zu entfernen und ihre Stellvertreter einzuberufen.“
An das Reichsminiſterium richtete der alte Turner Jahn die Anfrage: „Ob
die Geſellſchaft des „deutſchen Hofes“, wo die Anarchiſten ihr Hauptquar
tier haben vor dem Ausbruche des Aufruhrs vom 18. Sept. dem Reichs
miniſterium pflichtſchuldig angezeigt habe, daß die Empörer und Hochver-
räther Unterredungen mit ihr gepflogen und ihr auf jenes Unternehmen be
zügliche Anträge gemacht haben Warum der Belagerungszuſtand nicht ge
hörig gehandhabt, und gegen die zügelloſe Preſſe, namentlich gegen die
Reichstagszeitung, welche den Aufruhr in Schutz nehme, nicht eingeſchritten
werde

Der Miniſter Schmerling antwortete auf den Jnhalt der erſten
Frage, daß ihm keine Anzeige von den Mitgliedern der Linken über das
verbrecheriſche Vorhaben zugegangen ſei, und in Bezug auf die zweite Frage
werde die Juſtiz die Schuldigen zur Strafe ziehen. Die Linke brach darüber
in ein Gelächter aus und klatſchte in die Hände

Der Reichsjuſtizminiſter Mohl hatte der Verſammlung eine Zuſchrift
des Criminalgerichts übergeben, worin daſſelbe um die Genehmigung des
Parlaments anhält, die Abgeordneten Blum, Günther, Simon,
Schlöffel und Zitz vor Gericht ziehen zu dürfen. Dies gab zu einer
der heftigſten Debatten Veranlaſſung. Das weitere darüber im näch-
ſten Stück.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und prenuß. Gelde.)

Halle den 7. October.

Weizen 2 A bis 24 5 WRoggen e 2 6Gerſte 1 2 6Hafer n 6 20 2Magdeburg, den 7. October (Nach Wispeln.)

Weizen 46 59 Gerſte 26 31Roggen 2s Hafer 16 18

Quedlinburg den 4. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 50 Gerſte 24 28Roggen 27 Hafer 14 18Rafſinirtes Rüböl, der Centner 11 f.
Rüböl der Centner 112 12
Leinöl, der Centner 11-11

Nordhauſen den 7. October.
Weizen 1 26 bis 2 8 Gerſte 24 bis 1 3Roggen 28 1 4 Hafer 16Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Leipzig, den 5. October.
(Nach Dresdener Scheffeln.)

Weizen 4 7 Ngr. bis 4 10 Nr.Roggen 2 7 2 10Gerſte 1 25 2Hafer 1 56Erbſen

Rappsſaat s 22 7W.-Rubſen 5 15S.-Rübſen 4 15
Gerein. Rüböl 12 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 9. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. October 48 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. October.

Jm Kronprinzen Die Hern. Gutsbeſ. v. d. Eſch a. Kaitzſch, v.
Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Stadtrath Ulrici, die Hrrn Aſſeſſo
ren Lindau u. Bachmann u. Hr. Offiz. Bachmann a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Grininger a. Frankfurt a/M., Staßburg a. Lennep,
Hoch a. Nordhauſen, Seldius a. Frankfurt a/ O.

Stadt Zürich: Hr. Partik. Eſtes m. Fam. a. Nord- Amerika. Hr.
Dr. med. v. d. Meden a. Hamburg. Hr. Kaufm. Sachſenröder a.
Leipzig. Hr. OLG Aſſeſſor Wenzel a. Uckermünde. Die Hrru.
Kauf Kellersperger a. Schweiz, Förſter a. Nürnberg, Düring
a. Bremen, Schüttel u. Mad. Groß a. Leipzig. Die Hrrn. Par
tik Thomſon a. London, Schilling a. Petersubrg.

Goldnen Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Brandt u. Liebich u. Hr. Kaſſirer
Müller a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schätz a. Leipzig.

Eugliſcher Hof Hr. Hotelier Müller u. Hr. Mechanikus Halke a.
Berlin. Hr. Hauptm. v. Göte a. Magdeburg. Hr. Major Knorr
a. Saarlouis Hr. Reg.Arzt Dr. Reinhardt a. Meiningen. Hr.
Landwirth Vollkanur a. Grabſchütz.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Sielertſch u. Hoffmann a. Bern
burg, Richter a. Magdeburg. Hr. Gaſtw. Werner a. Wittenberg.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kauß. Kleißen a. Augsburg, Lehmann
a. Dresden, Hoffling a. Berlin. Hr. Partik. v. Sturtzenfeld a.
Prag. Hr. Offiz. v. Gleißner a. Köln. Hr. Referend. Schlott a.
Naumburg.

Schwarzen Bär: Hr. Müller Sommer a. Sangerhauſen. Hr.
Kaufm. Behrens a. Marburg. Hr. Chirurg Schäfer a. Breiten
bach. Hr. Zabrik. Aßmann a. Düſſeldorf. Frl. Jemcker a. Köln.

Goldne Kugel Hr. Gutsbeſ. Henning u. Hr. Pred. Bäſe a. Clin
gen. Hr. Stud. jur. Breder a. Celle. Hr. Stud. Pfründer a.
Berlin. Die Hrrn. gabrik. Koch u. Lorenz a. Breslau, Lüders
a. Chemnitz. Hr. Commis Böſe a Leipzig. Die Hrrn Kaufl.
Art Bremen, Gerſtenberg a. Dresden. Hr. Juwelier Täu
ert a. Wien.

Zur Eiſenbahn Hr. Porzellanmaler Heyn a. Merſeburg. Hr. Fa
brik. Seliger a. Chemnittz. Hr. Lehrer Benge a. Wittenberg.

Hr. Kunſthändler Lincker a.Hr. Kaufm. Breiter a. Magdeburg.
Liegnitz.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Amalie Berkner in Halle.
2) An Hrn. Buchhändler Berlepſch in
Erfurt nebſt 1 Packet gedrucktes II. B.
2 Loth. 3) An Hrn. Apotheker Schmalz
in Berlin. 4) An das Poſt Amt in
Brotterode. 5) An Hrn. Mühlenbe-
ſitzer Aſchenbach in Salza. 6) An
Hrn. Schauſpieler Braunhofer in Kö-
ſen. 7) An Hrn. Kleidermacher Hauk
in Leipzig. 8) An Hrn. Orgelbauer
Ellermann in Beicha. 9) An Hrn.
Webermeiſter Walter in Berlſtädt.
10) An Hrn. E. Kunze in Gorbitz.
11) An Hrn. C. Delius in Jurgen-
bruch. 12) An Hrn. Künſtler Blum in
Bläſen. 13) An Denſelben. 14) An
Th. Pfeiffer in Wachſtedt. 15) An
Adolphine Grützmann in Magde-
burg. 15) An Hrn. Dr. Ziegler in
Leipzig. 17) An Hrn. Juſtiz-Commiſ-
ſar Gonmatten in Berlin.

Halle, den 7. October 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Es ſoll das Herzogl. Brauhaus in der

hieſigen Bergſtadt mit den dazu gehörigen
Jnventarienſtücken und Brauereigeräthſchaf-
ten ſo wie dem Rechte des Braueräeibetrie
bes vom 1. Januar 1849 ab auf 3 Jahre
in dem am

1. Novbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Kammerlokale anſtehenden Ter
mine gegen das Meiſtgebot, jedoch mit
Vorbehalt des Zuſchlages und der Aus-
wahl des Pächters verpachtet werden.

Pachtbewerber werden daher erſucht, im
gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Ge-
bote abzugeben und ſich über ihre Zah-
lungsfähigkeit auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Kanzlei zur Einſicht bereit und können ge-
gen Erſatz der Kopialien in Abſchrift mit-
getheilt werden.

Bernburg, am 4. October 1848.
Herzogl. Anhalt. Kammer.

Hempel.

Die Erbauung eines neuen Pfarrhauſes
zu Mitteledlau ſoll dem Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Jch lade Unterneh
mungsluſtige auf Montag den 16. d. M.
zur Abgabe ihrer Forderungen früh 10 Uhr
in mein Geſchäftszimmer ein.

Halle, den 6. October 1848.
Der BauJnſpector Schulze.

7

Eine anſtändige Wittwe wünſcht, da
ſie im Beſitz einer geräumigen Wohnung
iſt, Knaben, die die hieſigen Schulanſtal
ten beſuchen wollen in Penſion zu neh-
men. Sie verſpricht mütterliche Pflege und
Aufſicht, und würde, da ſie der franzöſi
ſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, ih-
ren Zöglingen das Erlernen derſelben durch
Converſation ſehr erleichtern. Unterzeichne
ter iſt gern bereit, auf mündliche oder
ſchriftliche Anfragen nähere Auskunft zu
ertheilen.

Halle, den 1. October 1848.
Dr. Th. Arnold, Collaborator,
Waiſenhaus Zter Eingang Nr. 7.

Wohnungsveränderung.
Meinen geſchätzten Kunden, ſo wie einem

geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich von heute an mein Geſchäft Leip-
zigerſtraße Nr. 296 im Laden (vis à vVis
Herrn Kaufmann Stahlſchmidt) ver-
legt habe, und bitte das bisher geſchenkte
Vertrauen auch in meinem neuen Lokal mir

zu erhalten. Ant. Beßler,
Schirmfabrikant.

Holz- Verkauf.
Sonnabend den 14. d. M., Vormit-

tags 10 Uhr ſollen mehrere Hundert Stück
Rüſtern, Eſchen, Ellern, Pappeln c.
worunter circa 100 Stück, 2 bis 3 Fuß
ſtark, auf dem Stamme ſich befinden, öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden. Der Sam-
melplatz iſt in Beiderſee, woſelbſt auch
die Bedingungen bekannt gemacht werden
ſollen.

Wallwitzz, den 3. October 1818.
L. Barth.

Filz- und Seidenhüte, neueſter Facçon,
ſo wie feinſte Glacé- Handſchuhe empfiehlt

Fr. Zimmermann
am Markte.

Gewirkte und geſtickte Damentaſchen
ſind in größter Auswahl vorräthig auch
werden ſolche auf Beſtellung dauerhaft und
billigſt angefertigt bei

Fr. Zimmermann.

Die Wäſche alter Glacé-Handſchuhe,
wo ſolche wie neu wieder hergeſtellt wer
den, wird gegen eine geringe Vergütung
übernommen von

Fr. Zimmermann.

Oelkuchen- Verkauf
von ganz ausgezeichneter Güte, vier
Pfund ſchwer, bei dem Mäkler Oehme
in Roſenfeld.

Eine ganz gute Getreidefege iſt wieder
fertig und ſteht zum Verkauf bei dem
Schloſſermeiſter Anſin in Eisleben.

Zwanzig Wispel Kartoffeln liegen zum
Verkauf auf dem Rittergut Adendorf
bei Gerbſtädt.

Ein noch wenig gebrauchtes Fiſchzeug,
Teiche zu befiſchen, hat zu verkaufen

K. Lincke in Nr. 888.

Reſtauration Leipzigerſtraße Nr. 282
täglich feiner Beefſſteak.

Holz- Verkauf.
Jn Folge der Separation ſoll Sonntag

als den 15. October d. J. Nachmittags
um 2 Uhr eine Quantität ſtehende Hölzer,
beſtehend in Weiden, Pappeln und Rüſtern,

worunter ſich mehreres Nutzholz befindet,
meiſtbietend verkauft werden. Die Bedin-
gungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht.

Drobitz, den 7. October 1848.
A. Schmidt.

Sehr delikaten Limburger und fetten
Schweizerkäſe empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Heute, Dienstag, Geſellſchaftstag und
Tanzvergnügen bei

Haſſe in Böllberg.

1000 bis 1100 A liegen auf länd
liche Grundſtücke auszuleihen bereit; das
Nähere gr. Klausſtraße Nr. 872.

Ein kleiner Pinſcher, braun mit hellen
Füßen und abgeſtutzten Ohren, auf den
Namen „Harri“ hoörend, iſt in Halle
entſprungen vorkommendenfalls wird ge
beten, denſelben an den Bahnhofs Jn
ſpector Dort mund gegen Erſtattung der
Futterkoſten gefälligſt abzugeben.

Mittwoch den 11. d. M. Nachmittags
2 Uhr Sitzung des conſtitutionellen Vereins
des Saalkreiſes in der Weintraube zu Gie
bichenſtein.

Zwei noch ganz gute kupferne Blaſen
von 250 und 400 Quart Jnhalt, zum
Kartoffeldämpfen eingerichtet, ſind zu ver
kaufen bei

Gebr. Wiegand in Merſeburg.

Die erſten diesjährigen Kieler Sprot-
ten bei

G. Goldſchmidt.



S Beachtenswerth! S
Ein auswärtiges Geſchäftshaus wünſcht zur Beſorgung ſeiner Geſchäfte Agenten

zu engagiren, die ſolide und ausgedehnte Bekanntſchaften haben, dagegen auch
einen lohnenden Nutzen erhalten würden.

Frankirte ſchriftliche Anerbietungen wolle man an die Expedition d. Bl. ge
langen laſſen mit der Aufſchrift

N. C. zur Weiterbeförderung.“

Bekanntmachung
der Thüringiſchen Eiſenbahn.

e Die Reſtaurationen auf unſeren Bahnhöfen zu Merſeburg
e und Weißenfels ſollen auf ſechs Jahre vom 1. Januar 1849 ab

anderweit verpachtet werden.
Die Bedingungen für die Verpachtung derſelben ſind hier in unſerer Regiſtratur

und bei den Bahnhofs Vorſtänden in Merſeburg und Weißenfels einzuſehen,
auch von den drei genannten Orten Abſchriften davon, gegen Erſtattung von 10
Copialgebühren auf beſonderen Antrag zu erhalten.

Verſiegelte Offerten zur Uebernahme der fraglichen Reſtaurationen, unter denen
wir uns die Auswahl vorbehalten, ſind mit Angabe der Pachtgebote bis

zum 15. November d. J. ſpäteſtens an Uns einzureichen.
Die Beſcheidung, reſp. Ertheilung des Zuſchlags wird dann erfolgen.

Erfurt, den 4. October 1848. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Von den für die hieſige Königliche Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1. Januar

vis ultimo December 1849 erforderlichen Gegenſtänden ſollen

197 Gerſtenmehl, 77 ordin. Graupen90 Hafergrütze, 7 Mittelgraupen50 Butter, 40 Hirſe,30 Schmalz, 96 Graupenſtückchen,
192 Scheffel Erbſen, 35 Tonnen Bier,114 Linſen 50 Schock langes Roggenſtroh,
114 weiße Bohnen,

Dienstag den 17. October Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung an die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Jndem Bietungsluſtige zu dieſem Termine hierdurch eingeladen werden, wird be-
merkt, daß die B. dingungen zu den Lieferungen im Termine bekannt gemacht werden,
ſolche aber auch ſchon vorher täglich, von früh 7 bis 12 Uhr, bei dem Oekonomie-
Jnſpctor der Anſtalt eingeſehen werden können.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs am 15. October d. J. iſt
für die Bewohner der hieſigen Stadt, auch für diejenigen, welche ſich nur temporär
in derſelben aufhalten, ein Mittagsmahl zu Jedermanns Theilnahme in den Sälen
des Stadt Schießgrabens veranſtaltet. Diejenigen Herren welche ſich bei dieſem Mihle
betheiligen wollen, werden erſucht, ſich bis Mittag nächſten Freitags bei Herrn Sil-
ber im gedachten Schießzraben anmelden zu laſſen. Das Couvert ohne Getränk koſtet
15 Das Mahl beginnt um 1 Uhr.

Halle, d. 8. October 1848.
v. Blumenthal. Fritſch. v. Geuſau.

Wucherer.Runde.
Dr. Meier.

Bertram.

Die erſten diesjährigen Kieler Sprot-
ten erhzelt

G. Goldſchmidt.
Sehr große reife Ananas erhielt wie

d G. Goldſchmidt.
Zum Kelterfeſte lidet in Rolls-

F. Höpfner.
a

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen lieben Freunden und Bekannten
die freudige Nachricht, daß am 4. d. M.
Nachmittags 5 Uhr meine liebe Frau von
einer geſunden Tochter glücklich entbun-
den iſt.

Saathain, den 5. October 1848.
Göppel, Diakonus.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glück

liche Entbindung meiner lieben Frau Hen-
riette, geb. Werner, von einem mun-
tern Knaben, beehre ich mich allen Freun
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 9. October 1848.
Carl Wohle,

Juwelier, Gold und Silberarbeiter.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Anto

nie mit Herrn Paſtor Beſchoren zu
Schwerz zeigen wir theilnehmenden Freun-
den nur hierdurch ergebenſt an.

Landsberg, den 9. October 1848.
Buzer und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Verwandten und Freunden empfehlen

ſich als Verlodte
Halle und Gatterſtädt kel Querfurt,

den 8. October 1848.
Luiſe Werther,

Adolph Vorhauer.

Vermählungs- Anzeige.
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei

ihrem Abgange nach Schkeuditz
Halle, den 8. October 1848.

Hugo Geißler, Rector u. Candl. min.
Minna Geißler, geb. Plötz.

Abonnement auf „den Wächter an der Saale“,
Beiblatt zur

ter ein beſonderes Abonnement, à 7 pro Quartal für Halle, und à 10
Zweck ſind Abonnements Zettel ebenfalls dem Courier beigelegt.

Halleſchen demokratiſchen Zeitung.
Dem heutigen Stück des Conriers haben wir Nr. 74 als Probe- Nummer beilegen laſſen. Wir haben auf den Wäch-

auswärts per Poſt, eröffnet. Zu dieſem
Wir bitten die Beſtellungen darauf, ſo wie auch nachträgliche

Abonnements auf die Halleſche demokratiſche Zeitung welcher der Wächter gratis beige eben wird, zu machen, und ſolche an
unſere Expedition oder bei jedem Poſtamte einzureichen. Halle, d. 9. October 1848.

Die Redaction: Rawald Ehrlich.
eeeerreeeeeeeeeeen e äD

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Deutſchland.
Bérlin, d. 7. October. Nachſtehendes Circular iſt an

ſämmtliche Königl. Regierungen erlaſſen worden
„Jn mehreren Theilen der Monarchie ſind die Grundlagen ſtaat-

uicher Ordnung erſchüttert, der geſetzliche Schutz für Perſon und Eigen-
thum iſt geſchwächt, und dadurch die wahre Freiheit, welche nur auf

dem Boden des Geſetzes beſtehen und gedeihen kann, gefährdet. Die
und das Recht der freien Vereinigung ſind gemißbraucht

worden, um die geſetzliche Ordnung zu ſtören und anarchiſche Zuſtände
herbei zu führen. Das Staatsminiſterium iſt feſt entſchloſſen getreu
ſeiner Erklärung in dem, der Königl. Regierung unter dem 23. v. M.
mitgetheilten Programm auf dem konſtitutionellen Wege fortzu
ſchreiten und insbeſondere dem Volke jene großen Freiheiten, in deren
rechtmäßigem Beſitze daſſelbe ſich befindet, vollſtändig zu erhalten um
ſo mehr aber erkennt das Miniſterium die Verpflichtung an, einem ſol-
chen Mißbrauche dieſer Freiheiten, welcher Einſchüchterung, Knechtſchaft
und Umſturz im Gefolge hat, mit aller Kraft und Energie entgegenzu
treten. Das Staats Miniſterium hat im Einverſtändniß mit der deut-
ſchen Central Gewalt den entſchiedenen Willen, in dieſem Sinne zu
handeln und nöthigenfalls ſelbſt die äußerſten geſetzlichen Mittel anzu
wenden, um ſeiner Pflicht vollſtändig zu genügen. Allein es hofft und
wünſcht einer ſolchen ſchmerzlichen Nothwendigkeit überhoben zu werden.
Dazu iſt beſonders nöthig, daß die Provinzial, Kreis und Lokal Be-
yörden es nicht an der erforderlichen Wachſamkeit fehlen laſſen, um das
Verbrechen da wo es ſich zeigt, ſogleich zu entdecken, und nicht an
Entſchloſſenheit, um es im Entſtehen zu unterdrücken. Die Königliche

unter ſtrenger Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften geeignete Maß
regeln treffen, um die uebertreter des Geſetzes, unter Angade der Be
weismittel, ſobald als möglich vor den Nichter zu ſtellen und der ver
wirkten Strafe zu unterwerfen, auch bei Vollſtreckung gerichtlicher Ver
fügungen dem Geſetze gemäß ſtarke Hand g; leiſten. Jnsbeſondere ſind
die Behörden darauf hinzuweiſen, daß Verſammlungen unter freien
Himmel, welche für die öffentliche Sicherheit und Ordnung Gefahr
bringend ſind, nach H. 4. der Verordnung vom 6. April d. J. nicht
geſtattet, daß Vereine nur zu ſolchen Zwecken welche den Strafgeſetzen
nicht zuwiderlaufen, errichtet werden dürfen, und daß demnach Ver
ſammlungen und Vereine, welche ſich ſelbſt zu verbrecheriſchen und un
geſetzlichen Beſtrebungen bekennen, nicht zu dulden ſind. Es wird er-
wartet, daß alle Behörden, hauptſächlich aber die Beamten, welchen
die Aufrechthaltung und Vollziehung der Geſetze obliegt, zur Wahrüng
der geſetzlichen Ordnung überall pflichtgetreu und kräftig, und da wo
es die Umſtände erfordern, mit Entſchiedenheit und Selbſtaufopferung
einſchreiten werden. Die Behörden werden dabei eine feſte Stütze in
dem im Volke lebenden guten Sinne der Geſetzmäßigkeit und Treue

finden, der auch da, wo er durch Jrrlehre verdrängt zu ſein ſcheint,
doch nur ſchlummert, und nirgend im Vaterlande vergeblich angerufen
wird. Da aber wo es erforderlich iſt, dürfen die Behörden ſich des
vollſten und wirkſamſten Schutzes des Staats Miniſteriums verſichert
halten. Diejenigen Beamten dagegen, welche aus Schwäche oder böſem
Willen dieſen ihren Obliegenheiten nicht nachkommen möchten, müſſen
im geſetzlichen Wege ſo bald als möglich aus ihren Aemtern entfernt
und auf dieſe Weiſe für das öffentliche Wohl unſchädlich gemacht wer
den. Es wird erwartet, daß die Königl. Regierung es auch in dieſer

Regierung wird demnach hierdurch angewieſen, ſowohl Jhrer Seits die Beziehung an der erforderlichen Aufmerkſamkeit nicht wird fehlen laſſen
angedeuteten Geſichtspunkte feſtzuhalten, als auch an die Behörden Jhres und daß Sie mit den diesfälligen Maßregeln oder Anträgen pflicht
Bezirks die ernſte Mahnung ergehen zu laſſen, daß ſie in dieſer be ſchuldig vorgehen wird. Unſer Wahlſpruch ſei, Schutz und Förderung
wegten Zeit gegen alle Verbrechen und Vergehen, namentlich aber gegen der geſetzlichen Freiheit, Unterdrückung der Anarchie, mag dieſe aus
die, welche durch den Mißbrauch der freien Preſſe oder des Verſamm revolutionairen oder reactionairen Beſtrebungen hervorgehen. Berlin,
lungsrechtes verübt werden, unverzüglich mit Nachdruck einſchreiten, und d. 4. Oct. 1848 Der Miniſter des Jnnern.“
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land u. Stadtgericht Delitzſch.
Die hier zu Delitzſch gelegenen zum

Nachlaſſe des Buchbindermeiſter Müller
gehörigen Wohnhäuſer, als

a) das brauberechtigte Wohnhaus mit Zu
behör in der Halleſchen Gaſſe Nr. 131
oes Hypothekenbuchs,

das Pfahlhaus in der Schloßgaſſe Nr.
133 des Hypothekenbuchs,

wovon das erſtere anf 2258 22
6 H. und das letztere auf 1178 28
9 akgeſchätzt worden iſt, ſollen
am 10. Januar 1849 Vormitt. 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Die Taxe, der Hypothekenſchein und

Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur
einzuſehen.

Die Räume des allhier in den Klein
ſchmieden dicht am Markte belegenen Hau-
ſes, aus Laden, Ladenſtube und mehreren
Wohnungen beſtehend, ſollen von jetzt ab
bis zu Oſtern künftigen Jahres durch den
Unterzeichneten v. rmiethet werden.

Halle, den 9. October 1848.
Der Juſtiz-Comm. Fritſch.

Einen Lehrling wünſcht ſogleich
oder zu Oſtern 1849 der Chirurgus

Franz Naue in Gröbzig.

Meinen werthen Kunden und einem
geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß ich nicht mehr alter Markt, ſondern
Ranniſche Straße Nr. 540 neben dem Gaſt-
hofe zur goldenen Roſe wohne und bitte,
mich auch hier mit Vertrauen gütigſt zu
beehren. L. Schulze, Uhrmacher.

Das eonceeſſionirte Geſinde-Ver-
miethungs-Büreau, Leipziger Straße
Nr. 313, Ecke der Brauhausgaſſe, kann
zu jeder Zeit den hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen Herrſchaften ganz brauchbare,
mit den beſten Empfehlungen verſehene Do
meſtiken jeder Klaſſe, von hier und außer
halb, nachweiſen.

An Gebühren werden bis zu 25
jährlichen Lohn nur 7 berechnet.

Bei der am S. October d. J. ſtattge-
fundenen Verlooſung von Meubles fielen
Gewinne auf Nr. 27. 28. 46. 53. 66.
86. 94. 101. 119. 137. 156. 165. 173.
200. 210. 211. 247. 258 269. 271. 275.
277. 320. 364. 382. 392. 402. 452. 462.
463. 466. 525. 526. 557. 562. 582. 599.

Die 2te Sendung ſehr fetter friſcher

Kieler Sprotten,
à b 8 empfiag nebſt fr. Brathe
ringen, à St. 6 à Wall 18/yg

Carl Kramm.

Extrafeine Mecklenburger
Butter, à t 7 fette Limburger
Käſe, à St. 6 bis 10 beſten
Schweizer Käſe, à b 7 empfing

Carl Kramm.

Sonntag den 15. d. M. ladet zur Kir
meß ergebenſt ein

Wehde auf dem hohen Petersberg.

Harlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.

Ein ſtarker zweiſpänniger Leiterwagen
ſteht zu verkaufen kleine Brauhausgaſſe
Nr. 338.

2000 und 1200 ſind zum Neujahr
1849 auf Landgüter hypothekariſch auszu
leihen durch

Carl Krahmer zu Brehna.

Anzeige für Lehrer.
Die Prokokolle der Provinzal-Lehrercon-

ferenz in Merſeburg ſind bei ſämmtlichen
Herrn Kreisdeputirten der Provinz Sachſen
für 1 gedruckt zu haben.

300 auf erſte und alleinige Hypo
thek ſind auszuleihen. Nähere Auskunft
Ebkheott Saſſe sen. in Dürrenberg.



e Mode- Handlung vondi

Saiſon zu machen hat.
Auch iſt eine neu ausmeublirte Stube nebſt Schlafgemach ſofort zu vermiethen

10 t
e Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfiehlt ſich

Henriette Cohn mit den neueſten
und geſchmackvollſten Winter-Moden, und bietet ihr Lager
das dar, was nur irgend Anſpruch auf die jetzige Winter

Markt Nr. 739.
Markt Nr. 739.

Steinlieferung
aus den Brüchen bei Nebra betreffend.

Behufs eines Neubaues bedarf ich vorläufig 200 bis 300 Schock ſogenannte
Nebraer Doppelſteine, deren Anlieferung ich an den oder die Mindeſtfordernden un
ter Berückſichtigung einer mir erwünſchten, wenigſtens theilweiſen, kurzen Lieferungs-
friſt, auf dem Wege der Submiſſion zu verdingen beabſichtige. Lieferungsluſtige er
ſuche ich, mir ihre Offerten innerhalb 14 Tagen nach heute ſchriftlich und portofrei
zugehen zu laſſen, mit dem Bemerken daß die näheren Bedingungen dieſes Geſchäfts bei

Herrn C. Stange in Halle,
bei der verw. Frau Edel in Nebra Gaſthaus zur Sorge)

und bei mir ſelbſt eingeſehen werden können.

Weißenfels, am 9. October 1848. F. A. Hemme.
Der halliſche land wirthſchaftliche Verein tritt am 15. d. M. Nachmittags halb

Ein Uhr in der Weintraube zu Giebichenſtein zuſammen, um die Wahl dreier
neuen Vorſtands- Mitglieder vorzunehmen, und bleibt demnächſt zuſammen um den
Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs durch ein Feſtmahl zu feiern.

Der Verein wird ſich freuen, wenn auch Männer, die ihm nicht angehören, ſich
dem Feſtmahle anſchließen, und erſucht alle, welche an demſelben Theil nehmen wollen,
ihre Namen in die Liſten einzutragen, welche bis zum 13. d. M. Abends bei

Herrn J.-C. Seeligmüller in Cönnern,
Herrn Gutsbeſitzer Neubaur in Kroſigk,
Herrn Gutsbeſitzer Schladebach in Beiderſee,
Herrn Stadtrath Wagner zu Halle,
Herrn Gutsbeſitzer Güſtel zu Osmünde,
Herrn Gutsbeſitzer Hennig zu Zöberitz,

ausliegen werden.
Bei dem Wirthe in der Weintraube, Herrn Heiſe,

und zwar noch bis zum 14. Abends ausliegen.
Halle, den 8. October 1848.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins.

Preußiſche RentenVerſicherungs-Anſtalt.
Bekanntmachung.Um mehrfachen Anfragen zu genügen veröffentlicht die unterzeichnete Direction

hiermit den Stand der diesjährigen Geſellſchaft am 1. October c. nach den bis heute
eingegangenen Agentur-Abrechnungen.

Es ſind eingezahlt:
a) 1685 neue Einlagen mit einem Geldbetrage von 26,184 Thlrn.
b) Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 39,375

Zugleich wird darauf hingewieſen daß die diesjährige Sammelperiode ſtatutenmäßig
am 2. November c. geſchloſſen wird.

Berlin, den 4. October 1848.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen,
Oel und Schneidemühle, ingleichen 40 Mor-
gen der beſten Felder, an einem ſtets aus-
haltenden Waſſer, 4 Stunden von Halle
gelegen ſteht billig zu verkaufen. Näheres
bei Supprian in Halle, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

wird gleichfalls eine Liſte

Da ich noch eine große Partie Looſe zu
der am 23. October ſtattfindenden Möbel-
Ausſpielung zu verkaufen habe, ſo erlaube
ich mir dieſelben hiermit à Stück 71 Sgr.
zur gefälligen Abnahme beſtens zu empfehlen.

Halle, Brüderſtraße Nr. 221.
Heinrich Kretſchmann.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Meinen werthen Kunden die ergebene An-
zeige, daß ich meine Wohnung aus der Dach-
ritzgaſſe nach der gr. Ulrichsſtraße Nr. 32
1 Treppe hoch verlegt habe, und bitte mir
auch dort das bisher gütigſt geſchenkte Ver-
trauen zu Theil werden zu laſſen. Jm Be-
ſitz der neueſten Facons ſowie der modernſten
Hutſtoffe, halte ich ſolche zur gefälligen An-
ſicht bereit und werde Beſtellungen darauf zur
größten Zufriedenheit auszuführen bemüht

ſein. Fanny Wächter.
Ein ſchön gebautes Landgut, 1 Stun-

de von Halle gelegen, mit 144 Morgen der
beſten Felder, ſeparirt, ſoll Familienverhält-
niſſe halber billig verkauft und mit 6000
Anzahlung übergeben werden. Näheres bei
Supprian in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 283.

Eine Schmiede mit Schenkwirthſchaft ver
bunden in einem Dorfe 4 Stunden von
Halle gelegen, ſteht billig zu verkaufen. Nä-
heres bei Supprian in Halle, Leipziger-
ſtraße Nr. 283.

Die Kameraden der Veteranen Compagnie,
welche zum 18. October an dem Ecinne-
rungsfeſt der Schlacht bei Leipzig Theil neh-
men, werden höflichſt erſucht, die dazu erfor
derlichen 10 Tiſchgelder ſpäteſtens bis
Freitag den 13. d. Mts. an die Kameraden
Jahn, Gottesackergaſſe Nr. 1569, oder
Schlegel, kl. Klausſtr. Nr. 915 wohnhaft,
abzuliefern.

Den geehrten Subſcribenten zur Nach
richt, daß der vierte Bogen der Mittheilun-

ſen eingegangen iſt, bei deſſen Abholung ich
den Subſcriptionspreis der vier erſten Liefe
rungen mit 6 zu berichtigen bitte. Zu-
gleich bemerke ich, daß noch vier Lieferungen
erfolgen werden für welche derſelbe Preis
beſtimmt iſt, und bitte die geehrten Kame-
raden, welche auch auf dieſe ſubſcribiren wol-
len, dies ſchriftlich bei mir gefälliaſt anzu
zeigen. Halle, den 8. October 1848.

Wucherer, Nr. 73.

Ein Uhrwachergehülfe findet ſogleich Con
dition beim Uhrmacher F. Erneſti in
Naumburg a. d. Saale.

gen der Krieger-Vereine in der Provinz Sach
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